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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 23 . März . ( Korrcsp . ) I » einer kritischen

Beleuchtung mehrerer den Zollvereinsanschluß behandelnden Zeitungsartikel ist

die Polemik der „Oberdeutschen Zeitung « vom 3 . Januar vorzugsweise gegen

unsere Rüge vom 20 . Dezember v . I . gerichtet . Diese betraf den , deutscher

Urbanität und Besonnenheit wenig angemessenen Ton , womit man damals aller¬

seits gegen jene deutsche Staaten losbrach , welche dem Vereine noch nicht bei -

getrcten waren . Ein Artikel des „Journal de Franksort « vom 17 . Dezbr . hatte

U » S nebstdem besondern Anlaß zu dieser Rüge gegeben . Diesen Artikel glaubte

die „Oberdeutsche Zeitung « in Schuh nehmen zu müssen , unterschob unseren
Acusserungen einen falschen Sinn und erklärte rundweg , unsere Rüge scy nicht

aus Oesterreich ausgegangcn , folglich eine Mystifikation . Sie sagt : „ES ist selt¬

sam , baß der rügende Artikel sich für einen österreichischen auSgibt , während sich
Nachweisen läßt , daß dies eine Maske ist, den » der Verfasser hat das Ungeschick

begangen , seinen Artikel aus Wien vom 20 . Dez . zu datiren und die Nummer
des „ Journal de Frankfort «, welche er darin bespricht , ist die vom t7 . , welche

demnach so n » gewöhnlich schnell nach Wien gelangt scyn müßte , daß bereits am

3 . Tage ein Gegenartikel fir und fertig den Rückweg hätte antreten können .
Man will dem „Journal de Francfort eine Unzarthcit zum Vorwurfe machen ;
wir sind unmaßgeblich der Meinung , daß eher in derartige » Mystifikationen eine

solche zu rügen ist . Sticht der Artikel dcö erster » Blattes , sondern die sogenannte

Rüge war geeignet , Verwirrungen zu stiften . « Zufälliger Weise kam uns die

„Oberdeutsche Zeitung « vom 3 . Januar , welche diesen Angriff enthält , erst heute

zu Gesicht . Aber obschon seitdem die geeignete Zeit , darauf zu antworten , fast
verronnen ist, so bleibt doch zu aller Zeit die Noihwendigkcit gegeben , die dreiste

Anschuldigung einer Mystifikation adzulehnen . Die Post von Frankfurt nach
Wien ist vier Tage unterwegs und wird den fünften Morgens 10 llhr ausge -

geben . Jene Nnmmer deS „ Journal de Francfort « vom 17 . Dezember wird

demnach de» 20 . Nachtö angckvmmen und de» 21 . Dezember ausgegeben wo »
den seyn . Unser Rügeartikel in der „Karlsruher Zeitung « trägt das Datum

vom 20 . , folglich ist der die vorgebliche Mystifikation stützende Unterschied e i u

Tag , oder das Versehen i» der Dalirung läuft wie zwischen gestern und heute .
Auf diesen seichten Grund hin die Anschuldigung einer Mystifikation bauen ,
heißt die Blöße eines allenfalls gesoroericn authentische » Beweises mit
einem so schwachen Nothbrhelf bedecken , daß man kaum begreifen kann ,
wie eine umsichtige Zeitungsredaktio » sich dessen bedienen mochte . Wir wol¬
len dem gedachten Blatte dloS bemerken : Behauptet es , jener Rügeartikel vom
17 . Dezember scy nicht österreichischen Ursprungs , so wird es behaupten und

beweisen müssen , alle übrigen wiener Artikel der „ Karlsruher Zeitung « sryen
es gleichfalls nicht , denn der angegriffene Artikel sammt allen übrigen früher »
und später » sind von dem gewöhnlichen wiener Korrespondenten der „Karls¬
ruher Zeitung « verfaßt und cingesandt . Gleiche Bewandniß hat es eben auch
jetzt mit dieser Eiwiedernng gegen die ehrenrührige Zumnihung einer Mystifi¬
kation des Publikums und — vielleicht eikennt uns die „ Oberdeutsche Zeitung "

nun an der Schreibart besser als vordem . ES ist übrigens eine Lobrede auf
unsere publizistische Fertigkeit , die uns schmeichelt , indem dies Blatt baS Zu¬
standebringen jenes Rügeartikels noch am selben Tage , als das „ Journal de

Fiancson " u » S zu G - sichle kam — diese herkulische Arbeit einer halben Stunde
— in Zweifel zieht , und da es diesen Zweifel auf die Nationalität seines Ver¬

fassers auSdehnl , so wird dieier sich wohl ebenfalls darüber legitimtreu müssen .
Die „ Oberdeutsche Zeitung " möge denn wisse», daß er ei » Ocsterreicher und ein

geboruer Wiener ist . ÄIS Oesterrelcher wird sie ihm daö R - chl einränmeu müssen ,
allenfalisiger Ungebühr in den Aeusscrungen , oder schiefer Darstellung vvuThat -

sachen , die Oesterreich betreffen , zu begegne » . Es stand uns ohne writers zu ,
folgender Aeusscrung des frankfurter Artikels vom 17 . Dezember „ die Prüfung
der kinheimischcn und fremden Interessen scy eine Pflicht der österreichischen
Staatsmänner "

, die Frage entgegen zu stellen : ob der , welcher dies schreiben
konnte , der Meinung sey , Oesterreichs Staatsmänner bedürfen es , von ihm auf
ihre Pflicht hingewicsen zu werden ? Um so weniger aber hatte die „ Oberdeutsche
Zeitung " Ursache , mit uns darüber zu rechten , als unsere Rüge hauptsächlich
bezielte , die Stiuiinführer der ZollvercinSsache darauf aufmerksam zu mache »,
daß der To » , in den sie häufig mit Oesterreich und ander » noch nicht beige -
tretenen Bundesstaate » verfiele » , nicht geeignet sey , Sympathien der politisch
getrennte » deutschen Stämme für einander zu erwecken , und daß damit der mo¬
ralischen Einheit Deutschlands wahrlich nicht in die Hände gearbeitet werde .
Gefiel diese wohlmeinende Rede jenen Stimiitführern nicht , so war sie vhnge -
achtet dessen eine zur rechten Zeit angebrachte Mahnung , den höher » und viel
wichtigeren Gesichtspunkt über den untergeordneten nicht zu vergessen und wohl
zu bedenken , daß man der deutschen Sache dann am schlechtesten bient , wenn
man selbst die nützlichsten Zwecke , statt sic durch besonnene und » nvorgrcisliche
Lenkung zum Ziele zu förd - rn , sie lieber durch Hinterherhetzen und gor ^ iren -

Ein Abenteuer im Schwarzwald .
Während des ersten Jahres meiner akademischen Siuvien zu Freiburg , der

reizenden Hauptstadt des Breisgaus und des badischen Oberrheinkreises , benützte
ich manchen schönen Tag des Sommers und Vorherbstes zu Ausflügen in den
Schwarzwald , an dessen einer Thalpforte , die sich in die Rheinebene öffnet , die
Stadt mir ihrem schlanken . zierlichen Münster liegt . Durch das wtesengrüne , von
der klaren Dreisam durchschlängelte , von Dörfern und Fabriken belebte Kirchgart -
nerrhal gelangt man nach drei kleinen Stunden in den durch Morcau 's Rückzug
berühmten Hauptfclsenpaß des Schwarzwaldes , genannt die Hölle . Dichter und
dichter rücken die steilen Klippenwände , groiteske Figuren , Pyramiden , Mauern
mit Thürmen und Zinnen bildend , zusammen ; immer wilder schießt der Wald¬
strom über Granitblocke schäumend herab , kaum der sich » cbenhinziehenden , zum
Theil durch die Felsen gesprengten Straße Raum lassend ; nur einzelne Sägemüh¬
len und Höfe begegnen uns noch , von finstern Tannen überschattet , bis endlich,
im tiefsten Grunde der Schlucht , uns das freundliche Posthaus entgegenlacht , wo
wir uns an trefflichem Markgräflerwein und köstlichen Forellen erquicken. Die
ganze Szenerie vieles FelsenpasseS dürfte den romantischen Parlhicen der Art in
der Schweiz an die Seite gestellt werden , und würde weit berühmter seyn , wenn
sie in einer von den europäischen Touristen besuchteren Gegend Deutschlands läge .
Vom PvsthauS an windet sich die Chaussee einen hohen Berg hinan , und führt

wollen verfolgt . Dieses Treibe » , nicht aber die Abmahnung davon „ stifte
Verwirrung " .

Preußen . Köln , 29 . März . Kaum hatte sich die Kunde von der durch
die allerhöchste Verordnung vom 18 . Februar d . I . erfolgten Restitution des
öffentlichen und mündlichen Verfahrens im Unlersuchungsprozeffe unter uns ver¬
breitet , als die allgemein angeregte Freude daS Bebürfniß fühlte , sich und den
innige » Dank gegen de » rdeln König , dessen Weisheit und Güte wir dieses Ge¬
schenk verdanken , in einem frohen Feste auSznsprechen . Diese von vielen Seiten
gleichzeitig angeregte Idee hatte mehrere unserer Mitbürger veranlaßt , zu einem
Komite jusammenjutrete » , um ei» solches Fest vorzuberciten . Es waren nicht
bloS Beamte und namentlich Justizbcamtc , welche sich freilich am unmittelbar¬
sten für ein Prinzip interessiren , von dessen Vortrefflichkeit sie innig durchdiun -
gen sind , und welche auch daher freudige » Anthcil » ahmen , es waren mehr
noch Bürger , welche sich zu diesem Feste vereinigten . Bildet ja doch gerade die
Oeffentlichkcit und Mündlichkeit des Verfahrens , so wie daS Geschwornengericht
bei » nS eine Biückc zwischen der Justiz und dem Volke , so daß die Beamten
der elfteren in dem letzteren stehen , und sich zumal bei dem lebhaften Interesse ,
daS hier jeder Bürger an allen das Gemeinwohl betreffenden Angelegenheiten
nimmt , überhaupt kein Kastengeist entwickeln kann . So hatten sich denn am
gestrigen Ostermontage gegen 150 Personen zu einem festlichen MittagSmahle
in dem großen Saale deS hiesigen Kasino versammelt , alle beseelt von der rein¬
sten Freude , von dem aufrichtigsten Danke , wozu ein Ereigniß gewiß alle Ver¬
anlassung bot , welches nach langen Zweifeln und ungünstige » Schwankungen
den durch die Weisheit des Königs begründeten Sieg der Oeffentlichkeil und
Mündlichkeit für Gegenwart und Zukunft verkündet . ( Die „ Köln . Ztg « gibt
nun die einzelne » Tafclrede » und Trinksprüche und schließtj . Die nämliche
freudige Gesinnung spricht sich , wie wir allgemein vernehme » , in der ganzen
Rheinprovinz aus , und an mehre » Orten , so namentlich in Aachen , sind ähnliche
Feste veranstaltet worden . De » Segenswünsche » , welche für das Heil deS
Königes , seiner Räthe und der Vertreter des Landes erklungen sind , fügen wir
noch den Ruf hinzu : Heil auch dem Lande , dessen auf Ordnung und Gesetz,
lichkcit gerichtete Wünsche am Throne des edelsten Königs solche vorurthcils «
freie Würdigung finden !

Berlin , 25 . März . Rückert , der seine Wintervorlesnngen wegen eines Un -
wohlseyns sehr früh geschloffen , ist bereits mit seiner Frau nach seinem Gütchen
im Kvbnrgischen abgereiSt , wo er während der ganzen schönen Jahreszeit ver¬
bleibt . Seine jüngere Familie hat er jedoch hier zurückgelasscn . — General
v . Lindheim , der viele Jahre hindurch im Kabinete des verewigten und deS
regierenden Königs de » Vortrag über Militärangelegenbeiten hatte , wird in
einer besondern Mission nach Wien gehen und dort alleMitthrilnnge » zu empfan¬
gen und zu überreiche » haben , die sich die beiden befreundeten deutsche » Regie¬
rungen in BundeSinilitärattgelegenheiten zu mawc » wünschen . Der General
wird dort ebenso wie der diesseitige bevollmächtigte Minister ein seinem hohen
Rang entsprechendes Ha » S machen können ; auch wirb ein ähnlicher österreichi¬
scher Militärgesandtcr hier in Berlin erwartet . ( A . Z . )

Bayer » . Augsburg . Wie man hört , ist hier die allerhöchste Entschließung
hinsichtlich der Richtung der augSdurg - nürnberger Eisenbahn eingetroffen . Die -
telbe wird von hier über Donauwörth , Fünfstetten , Nenbühl , Weißcnburg , El ,
linge » , Schwabach » ach Nürnberg geführt Der Bahnhof dahier kommt vor
das Klinkerthor zu stehen und wird durch einen Schienenweg um die Stadt
mlt dein Bahnhofe der »tünchcn - augöburgcr Eisenbahn in Verbindung gesetzt.

( AugSb . Bl . )
Deutsche freie Städte . Frankfurt a . M . In diesem Jahr 18 -11

wurden auf der Taunusei cnbahu cinschl . der Postreisenden 769,55l Personen
befördert , waS im Durchschnitt berechnet eine tägliche Frequenz von 2108 Per¬
sonen ergibt und eine vermehrte Frequenz geqen das Jahr 1810 von 108,519
Personen nachweist . Die Geldeinnabme im Jahr 1811 betrug ( cinschl . 8713fl .
8 kr . Postvergütnngc » ) 325,693 fl 11 kr . , was im Durchschnitt berechnet eine
tägliche Einnahme von 1166 fl . 15 kr . ergibt und gegen daS Jahr 1810 eine
Mehrcinnahmc von 65,032 fl . 19 kr . ausweist . Die sämmtliche » Ausgaben
für die Taunuöbahn im Jahr 1811 einschl . der bedeutenden Kosten für die Her¬
stellung der durch die Wasserflächen beschädigten Brücken und Bahnstrecke » be¬
trugen 220 790 fl . , weiche von der Bruttoeinnahme abgezogen eine » Ucberschuß
von 201,902 fl 21 kr . ergeben und im Durchschnitt berechnet einen täglichen
reinen Gewinn von 56t fl . 22 kr . übrig lassen .

Hannover . Hannover , 23 . März . In den letzten Tagen sind noch
zwei RegierungSp, » Positionen an die Stände gelangt , von denen die eine a »S
den Kaffcuübcrschüssen des lausenden RcchuungSjahrS die Summe von 21,000
Thlr . für die Errichtung einer Blindenanstalt für daS Königreich , namentlich
für den Neubau der zu einer solchen nöthigen Gebäude fordert ; die andere be «

über Neustadt und Donaueschingen nach Schwaben , indessen rechts und links eine
Menge kleiner Waldwege und Schnaißen in bas tiefere Gebirge sich verlieren .
Diese Station war gewöhnlich der Punkt , von dem aus ich , gestärkt durch eine
nachhaltinde Kollation , meine weiteren Streifereien in die wilderen Theile deS
Hochgebirges antrat , und vor allen war es der Feldberg , die höchste Kuppe des
Schwarzwaldes , wo schon Alpenwirthschaft getrieben wird , dem meine Lieblings -
Wanderungen galten . Eine Bolanisirbückse umgehängt , worin ich aber keine Pflan¬
zen , sondern etwas Wäsche , irgend ein Buch , Papier zu Skizzen , Notizen und
Versen , und einen kleinen Mundvorrath bewahrte , einen tüchtigen Bergstock , mit
Hammer , Beil und Eisenspitzc beschlagen , zur Hand , mit Staubhemd und breit¬
randigem Strohhut bekleidet , durchzog ich alle Thälchen und Bergwindungen ,
theils Jagd machend ans Naturbilder , wie Gottfried Crayon , theils Sitten und .
Gebräuche der in den einzelnen zerstreuten Höfen und Weilern lebenden Bewohner
dieser Gegenden studirend . In jeder Hütte fand ich die uneigennützigste Gastfreund¬
lichkeit , Herzlichkeit und Biederkeit ; bei diesen guten Leuten traf ich noch die pa¬
triarchalischen Sitten , die sich leider allmählig fast überall zu verlieren anfangen ;
da und dort lächelten mir die heitersten Idyllen der Hirtenwelt entgegen , oder
überraschte mich in einer einsamen Walrbewohnung der rege Fleiß , daS lebendige
Treiben und Wirken der Industrie eines Nhrenfabrikanten , einer Glashütte , eine
Strohhutflechtersfamilie , oder eines Holzschnitzwaarenverfertigers . Bald weidete
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antragt die Bewilligung von 22,400 Thlrn . für Erweiterung und Verbesserung

einiger Zuchthäuser . — lieber baS Befinden des Königs laufen die befriedi¬

gendsten Nachrichten ein . WaS berliner Zeitungsartikel von einer beabsichtigten

Thronentsagung erzählen , ist natürlich ganz und gar ungegründet . Ebensoun ,

gegründet scheint aber auch das Gerücht von einer Vermählung deS Ktoiipri «-

zen mit der PrinzcsfinAgues von Anhalt - Dessau zu sey» . ( L . Z )

AuS de » . Hannoverschen , 24 . Mäiz . Die Auswanderungslust hat bei

uns , namentlich i » , Amte Gröncnbcrg , Fürstentbum Osnabinck , eine unerhörte

Höhe erreicht . I » der einzigen Bauerschaft Wetter sind acht Höfe zu Kauf .

Einem adeliche » Gutsbesitzer sollen nicht weniger als 28 Höfe zum Kauf auge¬

stellt seyn . Seit mehreren Jahren ging nur unverheiralhites junges Volk und

etwas Heuerleute weg ; diese Erscheinung ist ganz neu . ( K . Z . )

Königreich Sachsen . Leipzig , 25 . März . Griechen , Polen und

Tifliser habe » schon staike Sendungen au Geld und Wechseln hieiher gemacht ,

die für die Messe zahlbar sind . Daher hofft man , die nächste Messe werde gut

ausfallcu . ( Rh . Z . )

Frankreich .
* Paris , 29 . März . Die marseilier Blätter vom 25 . d . M . veröffentlichen

folgende telegraphische Miitheilung — d . d. Paris , 24 . März — vom Minister

des Innern an den Präfekten des Rhoneinündungendepartements , welche wahr¬

scheinlich an alle i» der Zuckerfrage bckheiltgten Hafenstädte gerichtet worden ist :

»Der Zuckergesetzcntwurf wird bei Eröffnung der nächsten Kaunnernsession vor «

gelegt werden ; würde die Frage dieses Jahr vor die Kammer » gebracht , so

wäre sie gefährdet und wahrscheinlich zu Grunde gerichtet , da die öffentliche

Meinung noch nicht gehörig vorbereitet für sie ist ; einige Anfragen wurden

gestern in der Abgeordnetenkammer an ' s Ministerium gestellt ; nach einigen

Auokunftserthcilungen Seitens der Negierung ging die Kammer zur Tages¬

ordnung über . » — Die „ Franke « sagt , die Mauthbeamten zu Besauhon hätten

jüngst oiehrere Pakete mit im Geiste der deutschen Kominunisten abgefaßten

Schriften konfiszirl , welche aus der Schweiz nach Frankreich in der Absicht hätten

eingcbracht werden sollen , um unter den deutschen Handwerkern in letzter »» Lande

verbreitet zu werden . — Der »Moniteur parisien « will im Stand seyn , anzu -

zcigen , daß die Kapitalisirunz der Zinsenrückstände der spanischen Staatsschuld

Anfangs April beginnen werde , da mehrere der ersten Bankierhäuscr in Paris die

Operation übernommen hätten ; die Inhaber besagter Zinsabschnitte würden

bald förmliche Benachrichtigung von jenem Geschäftsvorgang erhalten fdie Be¬

nachrichtigung wohl , ob aber auch das Geld , fragt sich noch sehr !j .

81° Paris , 29 . März . ( Korresp . ) Nach dem leere » Inhalt der heutige »

Blätter zu schließen , hätten dieselben ganz gemächlich noch einen Tag weiter

feiern können . Da die meisten Kammersragen von den betreffenden Kommis¬

sionen noch nicht erledigt sind , so läßt sich auch über die Kammerverhandlungen

selbst nichts Interessantes melden . Die Meinungenzersplittcrung hat den höchsten

Grad erreicht und die früher nntcr einer Fahne Kämpfende » pflanzen jetzt eigene

Paniere nuf . Den Tagesblättcrn bleiben zum Glück für sic die fremden Ange¬

legenheiten zu besprechen übrig , und selbst die orientalische Frage wird aus

Mangel an anderm Stoff wieder hervorgezerrt . — Die Deputirtenkammer hat

rasch nach einander 6 Abschnitte von dem Kanalaktienrückkaufögesetz in der

gestrigen Sitzung angenommen . Zwar fehlt eö nicht an einer heftigen Opposition

gegen den RegierungSgrundsatz , die Privalintereffen dem allgemeinen Wohl unter -

zuorduen oder zu opfern , allein mit Ausnahme einer leichte » Abfaffungsänderung

beim ersten Paragraphen , welches Amendement von einem Gliede der Opposition

gemacht worden mar , erkannte die Kammer die Richtigkeit der Regierungsan -

sichten an . Diesmal war es die Opposition , welche die sogenannte » Kirchthnrms -

vatcrlandsliebe « ( Lokalitäts - Ansicht und - Eigensncht ) in Schutz nahm . Es

ereignet sich jetzt überhaupt häufig , daß man die wahre Freisinnigkcit auf de »

ministeriellen Bänken findet . Immer ist cs ein großer Fortschritt , die Regieren¬

den als vermittelnde Macht , wie cs Benjamin Constaur nennt , auftrcten zn

sehe « . — Die pariser Sparkasse hat den 27 . u . 28 . die Summe von 655,354

Fr . erhalten und 548,000 Fr . ausbezahlt , somit hat das Mißverhältniß von

voriger Woche , wo mehr . herauSgcnoinmen , als eingelegt worden war , ein Ende

, erreicht . — Die Legitimistcn machen sich viele Hoffnung von den künftige »

! Wahlen . In den Dcpartementen läßt die Negierung in dieser Beziehung , heißt

! es , Nachforschungen halte » ; die Legitimlstcn sollen entschlossen seyn , jedem

ihre Stimme zu geben , der sich anheischig macht , gegen das bestehende System

in der Kammer aufzntceken . Jedenfalls würde das Auftreten der Legilimiste »,

welche bisher an den Wahlen so wenig Thril genommen haben , die Zahl der

Widersacher um 40,000 Stimmen vermehren . Hr . v . Villele übernimmt , heißt

eö , das Oberkommando im Wahlfeldzug . Selbst in Paris , wo die Legitüniste »

gewiß nicht die Majorität haben , würden durch eine Koalition dieser Art 4 der

jetzigen Deputirten , welche zur Majorität gezählt werden , der Gefahr ausgesetzt ,

Lurchzusalle » . Sämmtliche Opposilionsfraklionen bilden übrigens Wahlaus¬

schüsse , obwohl diesmal die Minister einen bedeutenden Vorsprung haben und ,

was ihnen ganz trefflich zu Statten kommt , kein eigentliches Losungswort der

Opposition eine Bewegung und Aufregung der etwas gleichgültig gewordenen

Wähler erleichtert . Das Jahr 1840 hat der Opposition selbst bis auf die

nächsten Wahlen hin geschadet . — Der »Moniteur parisien « enthält einen

Artikel gegen den triestische » Handel zu Gunsten des Hafens von Marseille .

Es scheint dabei eine geheime Absicht oder reine Privatangelegenheit mit unter -

zulanfen . Der Regierung sind solche das Ausland verunglimpfende Zusam¬

menstellungen gewiß nicht angenehm und der »Moniteur parisien « wird ver -

sich mein Auge an dem lieblichen Bilde einer der reizenden Wälderinnen , dieser

wahren Modelle von Schönheit , mit ihren runden Formen , feinen Zügen , ihrem

von der reinen Luft stets blühend , vom Schirm des gelben Strohhülchens stets

zart erhaltenem Teint , und ihrer so malerischen Tracht ; bald plauderte ich mit

einem Köhler am rauchenden Meiler , bald ließ ich mir bei einem Topfe dickrah¬

miger , würziger Milch nebst einer Platte Kartoffeln und unvergleichlicher Butter

von irgend einem alten Mütterchen die Mährchen und Volkssagen erzählen , woran

die Gebirge so reich sind ; bald sah ich dem Fifcherknaben zu , wie er behutsam im

Waldbache die röthlich punktirten Forellen unter den facht aufgehobenen Kieseln mit

seiner Gabel hervorstach ; — kurz , der Stoff zur Beobachtung und Unterhaltung

ging mir niemals aus ; diese Gebirge waren mir so heimisch und so theuer gewor¬

den , wie dem Schotten sein Hochland , und hätte mir das Schicksal in diesen Ge¬

genden als Gutsbesitzer irgend ein romantisches Waldschloß , oder als Pfarrer ir¬

gend ein friedliches Dorf zum festen Wohnplatze angewiesen , wer weiß , ob ich

mich nicht als eine Art Walter Scott des Schwarzwaldes versucht haben würde !

Don den Abenteuern , deren ich auf meinen dortigen Ausflügen die mannichfal -

tigsten erlebte , hat sich eins um so tiefer in meinem Gedächlniß cingegraben , als

es unter fast lauter heiteren Bildern das einzige düstere und schaucrerregenve ist ;

das einzige Blatt in meiner Reisemappe , worauf Blutfarbe zum Gemälde

verwendet werden mußte ; ein Nachtstück mit keinen so sriedsamen Gestalten , als

muthlich zurecht gewiesen werden . Siele », Eindruck mache » ober derlei Aufsätze nicht
mehr , die alte Obe >fiächlichkcit will nicht mehr recht gedeihe » oder Anklang finden .
— ES werde » , so wird aus Toulon geschrieben , viele Truppe » « ach Algerien
ei» ge,chifft . — Unter dem Titel : »Politischer Spiegel von Frankreich (Mroir
xolitigus cke ls L'rLnoe )« ist eine neue Flugschrift erschienen . Das Losuirgs ,
wort des Verfassers schernt das Wort Furcht zu seyn . Die Legitimistcn ,
chistin und Republikaner fürchten sich vor der Weisheit des Königs . Der Kö¬
nig fürchtet die Deputinen und die Minister ; der König fürchtet sich , alle seine
Freunde zu empfangen . Dre M . hrheik hat Furcht vor der Minorität ; das
Ministerium erfreut sich oft blos elner furchihabenden Majorität . Die Drpu -
lirtenkauruirr fürchtet die Wähler . Dre Kammermajorität getraut sich a » S
Furcht » rcht zu handeln . Dre Panskammer fürchtet die De ^ utirtcnkainmcr zc.
— Die Kamineradtheilunge » kamen Herne zusammen , um ihik Präsidenten und
Sekretäre neu zu ernennen , und den Regie,ungsenlivurf wegen deS Kredits von
37,562 Fr . 85 Et . zu Vollziehung des Artikels 9 der zwischen Frankreich und
dem Großherzogthum Baden den 5 . April 1840 abgeschlossenen Ileberelnkiinft
zu prüfe » . Tue französische Regierung zahlt hiernach den grvßhcrzvgl . badischen
«Mt . 35 und 36 der Uedercinkunft ) Gemeinden 37,562 Fr . 85 Et . , und die

grvßh . badlsche Regierung de » franz . G rneinden die Summe von 34,685 Fr .
Berbe Summen werde » kvmpeusirt , und es ist der grvßh . badische » Staatskasse
bloS die Differenz von 2877 Fr . 85 Et . zu entrichien . Von einer Opposition
ist begreiflicherweise bei diesem Vollzugsenlivurf keine Rede . — Nur 240 De¬

putiere » ahmen heute an der Bildung der Abtheilungen Theil . Die Linke
war ziemlich zahlreich anwesend , nicht so das linke Zentrum . Folgende Stim -

inenniajorität und Minorität hat sich ergebe » . Istes Bureau Hr . Clement
( Konservativer ), Präsident , mit .25 gegen 7 Stimmen ; 2tes Bureau Hr . Leclcrc ,
17 gegen 16 Stimmen ; 3res Bureau Hr . v . Jamiir ( ministeriell ) , 18 gegen 15 ;
4Ies Bureau , Hr . VcrgneS ( ministeriell ) , 17 gegen 13 Stimmen . Hr . Cham -
bolle erhält bei der Sekretärswahl l0 Stimmen , sei» Gegner - 18 ; 5lS Bureau

Hr . F . Delessert , 16 Stimme » ; 6lcs Bureau Hr . TesniereS , 20 Stimmen von
27 . Hr . Perfil Sekretär mit 20 St . ; 7kcsBureau Marschall Sebastian !, von
3 t Sl . 21 ; Hr . Dufaurc , sei» Gegner , 6 St . Der Herzog von Praslin , Sekrc ,
lär mit 25 Stimmen gegen Hrn . Ducos , OpposiiionSglied ; 8tes Bureau Ge¬
neral Durieii mit 14 Stimmen und so die ander ». 9tes Bureau Hr . Tupinier ,
14 gegen 6 Stimme » . — Als Resultat der heute stattgefnndenen Präsidentcn -
und Sekrctärswahl steht man also , daß die Opposition auch nicht eines ihrer
Glieder dnrchgesetzt hat , und dennoch war heute die Linke in Masse anwesend .
Vor einem Monat waren wenigstens einige OppositionSmäiiner ernannt wor¬

den . — Heule hieß eS , die Kommission über den Antrag des Hr » . v . Golbeiy

sey endlich eins geworden ; eS soll jedem Maire ci » Kammerberichr zugrschickt,
und den Tagesblättcrn die Landkagszeitung zur Benützung gestellt werde » . —

In der öffentliche » Sitzung setzten die Deputirten die Debatte über den Kanal -

aklieurückkaus fort . — 5proz . 117 Fr , 60 Ct . , Zproz . 80 Fr . 55 Ct . ; span ,
aktive Schuld 25 V, . ^ , ,

Havre . Der erste Handelämanii Frankreichs ist unlängst gestorben . Herr
Jakob Levavaffeur , Baron ( noch ) vom Kaiserreiche , Mitglied des Ehrenlegivn -
ordenS , geboren zu Rouen 1767 , ist den 2l . März im 75sten Jahre gestorben .
Am Tage seines Todes hatte Hr . Jakob Levavaffeur 30 eigene versicherte Schiffe
auf dein Meere gehen . Den andere » Morgen hatte r »r Hafen vom Havre ein «

große Anzahl Schiffe ihre Mastbäumc gekreuzt und ihre Flaggen i » Schau .
Sie gehörten Hm . Levavaffeur . Dieses war eine große Eristenz , durch klug
ausgesührle Geschäfte , durch Arbeit und Biederkeit geschaffen . Hr . Jakob Lcva -

vaffcrrr halte das Genie der große » Handelsuiiternehmungen . Eingenoinmen
für alles Kühne , mit Klugheit verbunden , hatte er ei » Vermögen sich erworben ,
welches mau auf 12 Millionen schätzt , nicht Sols für Sols wie ein Knikcr ,
sonder » Gedanke für Gedanke wie das Talent . Er wußte zu wage » , wie die

Geschickten wagen , indem er Vernunft anwandte und alles zuvor berechnete .

Hr . Jakob Levavaffeur hat den Handel auf jene Höhe erhoben , worauf ihn
Jakob Coeur gebracht hatte , bevor er Minister war , und hat demselben nebst¬
bei» » och jenen Glanz und Pracht zu verschaffen gewußt , die er seit dem Sturz
des Adels von Venedig und Genua nicht mehr hat . Hr . Jakob Lcvavaffenr
hatte eine sehr schöne Flotte , die ihm zngehörte . Ec war der Erste , der auf
den Gedanken kam , mit den Amerikanern z » ringen , indem er einige unge¬
heuere Schiffe bauen ließ , welche die Baumwolle von Mobile oder von Newyork

hcrbeiführen ; seine Idee trug etwas zu dessen Gelingen bei , aber noch mehr

sein Rcichthum . Auch fand er wenig Nachahmer . Nicht nur hatte er 30 Schiffe
aus dem Meere ; Eisenweike , Spinnereien , große industrielle Niederlassungen
waren von ihm gegründet und geleitet worden . Er war , wir haben eS schon

gesagt , der erste Handelsmann Frankreichs ; und in seinem Hanse pflanzten sich

diese Ueberllefernngen von Ehre und Rechtlichkeit fort , welche der Grundstein
des Handels sind . Erstarb , wie er gelebt , in seinem Kabinette , Blick und Ge¬

danken auf die Geschäfte gerichtet . Hr . Jakob Levavaffeur hinterläßt zwei

Söhne , Erben seines unermeßlichen Vermögens . Der älteste wurde ganz be¬

sonders unter Handelsoperationen erzogen ; der andere , ein ausgezeichneter Geist ,
scheint nächstens in politische Geschäfte ciiilretcn zu sollen . Ec hat sich schon

bekannt gemacht durch verschiedene Arbeiten über den Handel Frankreichs mit

seinen Kolonie » ; und der Generalrath der Seine . Jnfcrieure , wovon er Mitglied

ist, hat ihn zu seinem Berichterstatter gewählt . ( Frz . Bl . )

Algerien . §1° Paus , 29 . März . Gestern hat der Konsolspräsioent
und Kricgsministcr wieder einen sehr vortheilhafken Bericht von dem General

wie sie gewöhnlich um 's heimische Feuer des Küchenherdes , plaudernd , spinnend ,

Löffel schnitzend , Siroh flechtend oder Uhrenblatrer malend , zu sitzen pflegen

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes
Genf . Die Daukommiisio» hat kürzlich auf verschiedenen Siraßen Versuche mit ei¬

ner großen hohlen Walze von gegossenem Eisen aiigestellt , um den friich auf die «Straße

gestreuten zerschlagenen Kies sogleich i » eme teste Masse zu verwandeln . Dle Walze hat

eine etwas inwärts geböhlle Oberstäche, wodurch sie gleichförmig auf die im gleichen Ver-

häliniß gewölbte Siraße vrürkr . Diejenige , womit die Vaukomnülston Versuche anstelle»

ließ , har 2 MrlreS lm Dmchmesser und 1 '/ , Metres >n der Lange. Sie wiegt wenn leer

4588 Pf ., uno wenn mir Wasser gefüllt l6,62r - Pf . Sechs Pferde werden erfordert , me -

teil gewaltigen Zylinder in Bewegung zu fetzen.
" — Louis D . ucker in Beilin macht Folgendes bekannt : „ Ich suche mehrere reiche

kinderlose Familienväter , welche die Gü -e haben möchte » , mich als Sohn zu adoptiren.

Mein guter Ruf bürge dafür , rap ich mein Erbtheü aus das Gewissenhafteste verzehre»

werde. Freundschaftlichen Gruß ." ^
_ In München hat die Polizeibehörde angefangen , das lange stehenlagen von

Pferden auf der Straße vor den Wirthshausern in der argen Kälie als Thierquälerei zu

bestrafen. Ost sitzen die Kutscher Nächte lang am walinen Ofen , saufen und spielen , in-

daß die armen Thiere , nicht einmal zugeveckt, allen Qualen de« Froste« ausgesetzr werde» .

Auch rin Kaufmann bei München , der mir seiner Familie auf einen Ball geladen war

nn » aus Schmutz und Knickerei seine Pferde nicht in em Wirthsyau « schicken wvlti« , , on-

dern sie sammk dem Kutscher Ui einer Kalle von 13 Grad Neaumur auf der Straße ließ,
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Loinoriciere üb « dir Kriegsvorgänge in Algier vom 27 - Febr . bis 8 . März er-

haltrn . Diese Bewegungen gegen Ued Sidi Muss « , Beni - Meniarmi , Bcmaer ,

Ansadel rc wurden inSgesamm » mit Sieg gekrönt . Bei Beni Menaffer »vur , c rin

Lager regelmäßiger Truppen des Emir überrumpelt u . die Agas ber Reiterei mit

15 andern Reitern gefangen genommen . Zu Saida bei der Matamores Ausadel

und gegen Ain Defla wurden den u „ u .. ,er .v° rfenen Stämme » 310 Gefangene ,

419 Ochsen , 1600 Lämmer und 47 Pferde abgenommen .

Italien .
Königreich beider Sicilien . Neapel , 19 . März . DaS „Jonr -

ual deS DcbatS " , welche « seit längerer Zeit in den verschiedene » Lesekabinetten

und den Kaffeehäusern neben dem „Moniteur « gehalten werden durfte , ist seit

oestern verboten ; warum weiß ich Nicht. UebrigenS erscheint jetzt iu Neapel ein

Journal in französischer und italienischer Sprache , waS ein bedeutender Schritt

vorwärts ist, den » bis jetzt war eS nicht einmal gestattet , in einer hiesigen Zei¬

tung auch nur eine Anzcige in französischer Sprache einzurückcn ; noch jetzt müs¬

sen alle Theaterzettel der französischen Schauspielergescllschaft in italienischer

Sprache abgefaßt seyn . ( A - Z - )

Kirchenstaat . Rom , 2 l . März . Der Palmsonntag wurde gestern i»

der St . Peterskiiche , nicht wie in früher » Jahren in der an Raum sehr be¬

schränkten sirtinischen Kapclle gefeiert . An dem Hochaltar , wo der Pabst nur

daS Hochamt halten darf , laS der Fürst - Erzbischof von Salzburg , Kardinal

Schwarzenberg , die Messe , bei welcher der heilige Vater asfistiric . Diese Aus¬

zeichnung ist, so viel man sich erinnert , nie einem fremden Kardinal zu Theil

geworden . — Heute Mittag stattete der Prinz Wilhelm von Preußen einen Be¬

such bei dem heiligen Vater ab . ( A - Z )

Portugal .
* Lissabon , 16 . März . Die Königin Donna Maria ist heute Morgen

von einem Prinzen entbunden worden .
Schweiz .

Vorort . Der bcrner »Verfassungsfreund « sagt : Wir haben aus einer

zuverlässigen Quelle mit Bcstimmihert erfahren , daß weder an der Nachricht des

pariser Journals » Union catholiquc " , » och des berner „ Korrespondenten " in

der „ Allg . Ztg . " bezüglich einer angeblichen Mittheilung von Seite Oesterreichs ,
irgend etwas Wahres ist . Der Hr . Bundespräsident hat wenigstens bis jetzt,
den 28 . März , weder eine mündliche , noch eine schriftliche Mitthcilung der Art

von dem k. k. österr . Gesandten erhalten . — Dagegen liest man in der „ Allg .

Schweiz . Ztg ." : Letzthin hat Hr . Frank , erster Sekretär der österr . Gesandtschaft ,
eine Note dem Hrn . BundeSpräsibentcn eigenhändig überreicht .

Spanien .
Madrid , 22 . März . ( Korresp . ) Die EorteS haben sich bis zum 28 . d .

vertagt . — Die heilige Woche wird mit vieler Frömmigkeit gefeiert , und dir

Geistlichkeit hätte hiernach keine Ursache , über Abnahme der Religiosität im
rein katholischen Sinn zu klagen . — Börse : Sprozcnt . 28V » auf 2 Monate

Zeit .
Paris , 24 . März . Die schöne spanische Fregatte „ Cortes " war am 21 .

Febr . im Hasen von Tanger ( Marocco ) erschienen , wo seit dreizehn Jahren
keine spanische Flagge mehr geweht hatte . Das Erscheinen eines wohlbewaff -
neten spanischen Kriegsschiffes verfehlte nicht , aus die Maroccaner einen heil¬
samen Eindruck zu machen : denn die Negierung beeilte sich einer , von dem

Konsul lange vergebens betriebenen Reklamation um Zurückgabe eines , vor
einiger Zeit von den Maroccaner » widerrechtlich aufgebrachten spanischen Fahr¬
zeugs zu willfahren ; — ein neuer Beweis von der hohen Wichtigkeit deS Be¬

sitzes einer tüchtigen Kriegsmarine für Spanien , wozu jetzt wieder der Anfang
gemacht ist . DaS Projekt der Beschiffung des Guadalquivir bis Cordova

hinauf scheint wirklich zur Ausführung kommen zu sollen . Besonders wichrig
wäre es für die große » Ouecksilbcrbergwcrke von Almaden , deren Produkt jetzt
mit Ungeheuern Koste » aus der Achse bis Sevilla geschafft werden muß . Gehen
die Schiffe bis Cordova hinauf , so beträgt die Entfernung von Almaden bis

dahin nur noch 16 Leguas , wodurch die Transportkosten natürlich bedeutend

sich vermindern werden . Der Aufschwung deS spanischcn Bergbaues ist noch
immer im Zunehmen . I » den Provinzen Logronno , Tarragona , Salarnanca
und Cordova , also » ach ganz verschiedenen Richtungen hi » , wächst die Zahl
der in Ausbeutung begriffene » Minen täglich mehr und der Gewinn dabcr soll
äußerst beträchtlich scpn . ( A . Z . )

81 Paris , 29 . März . ( Korresp . ) Aus Barcelona sind Berichte hier bis

zum 23 . d . „ El Constitncivual " meint jetzt selbst, daß der Regent die heftigen
Angriffe gegen Ludwig Philipp mit Energie werde gerichtlich verfolgen lassen .
Bemerkcnswerth ist dabei , daß dieses ultrarevolutionäre Blatt die Hoffnung auö -
drückt , eS werde zwischen Frankreich und Spanien zu nichts Störendem komme » .

Baden .
* Renche » , 31 . März . Bei der am 19 . und 20 . d . hier stattgchabte »

Wahl wurden folgende Wahlmänner gewählt : Heribert Brandstätter , Adler -
wirth AloiS Brandstätter , Bürgermeister Hund , Karl Schlecht und Franz Anton
Vollmar .

* Lahr , 30 . März . ( Korresp .) So eben wurde die hiesige Wahlmänner¬
wahl im letzte» Distrikt beendigt . Ich führe unsere 32 Wahlmänner nament¬
lich » nd alphabetisch geordnet an ; es sind die Herren : Advokat Rudolph Baum ,
Bierbrauer Friedrich Bucherer , Gemeinderalh und Weinhändler Eugen Cucuel ,

Fabrikant August Deimling , I . Peter Diels , Gemeinderalh und Fabrikant
K . Friedrich Dreispring , Sonnewirth August Eberlin , Fabrikant Ludwig Siscn -
lohr , Weinhändlcr Karl Emdt , Handelsmann Daniel Fingado - Eimer , Gemein -
derath und Metzgermeister Georg Flüge , Handelsmann Johann Graumann ,
Gerbcrmeister Georg Groß , Handelsmann I . F . Heidlauff , Fabrikant Michael
Hugo , Handelsmann Georg Fried . Lagai , Webermeister Job . Lagai , Weinhänd¬
ler Wilhelm Langsdorff d. ä . , Dreikönigwirth Christian Leser , Weinhändler
Daniel Liermann , Gemeinderath und Fabrikant Wilhelm Lindcnlaub -Caroli ,
Frhr . Ferdinand v . Lotzbcck , Seilermeistcr Karl Maurer , Gerbermeister Christian
Maurer , Müllermeistcr Karl Mörstadt , Handelsmann Gustav Preu , Gemeindc -
rath und Messerschmied Christian Ried , Gerbermeister Georg Schalter , Gemein¬
derath und Schönfärber Christian Sckolder , Fuhrmann Mathias Schöpfer ,
Blcchnermeister Daniel Ullrich und Fuhrmann Joh . Vieser in Burgheim .

Mannheim , 3t . März . Bei der stattgehabten Wahl der Wahlmännrrhie¬
siger Stadt wurden gewählt : Im sechsten Distrikt : Partikulier Hcinr . Clottü ,
Lcderhändler Michael Gernand , Mehlhändler Valentin Streicher , Gastwirth
Heinrich Schaaf , Schloffermeister Karl Hönn , Glascrmeister Phil . Jak . Roche -
vot und Gärtner Joh . Schwabeland .

* Bühl , 30 . März . Bei der am 22 . , 23 . und 24 . d . stattgchabte » Wahl
der Wahlmänner wurden gewählt : Geheimer Rath Häfelin , Bürgermeister Fi¬
scher, Müller Berger , Engelwirth Berger , Stcrnwirkh Vogt und Hirschwirth
Rheinfried .

* In einem Artikel der „ Kölnische » Zeitung " vom 25 . März wird sich in
einer Weise , welche die Urbanität des Korrespondenten beurkundet , über die in
der „ Karlsruher Zeitung " enthaltene Beschuldigung beschwert , daß i» jenem
Blatte die auf die Landtagsauflösung bezüglichen Thatsachen in gehässiger Weise
entstellt und die großderzogliche Regierung verdächtigt werde . Die „ Karlsruher
Zeitung " hält einen Nachweis der Gerechtigkeit dieser Beschuldigung für alle
diejenigen , welche den wahren Sachverhalt kennen , für ganz überflüssig ; jene
Korrespvndenzartikel tragen ihre Tendenz so offen zur Schau , daß es eines
solche» wohl überhaupt nicht bedürfen wird . Für die weniger Kundigen will
man übrigens hier nur einige Punkte , um nicht weitläufig zu werde » , hervor -
heben . In dem kölner Blatte vom 5 . März wird die Verordnung , welche die
zu Abgeordneten gewählten Staats - und Kirchendiener anweist , die Urlaubsbe¬
willigung nachzusuche » , als eine Neuerung dargestcllt , wodurch eine Sache , die
nur auf versaffungsinäßigem Wege erledigt werden könne , durch „ RcgierungS -
imperativ " entschieden worden sey . Hiebei wird absichtlich ignorirt , daß die Re ,
gicrnng seit dem Bestehen der Verfassung stets auf der Urlaubseinholung bestan¬
den hat , daß die zu Abgeordneten gewählten Staatsbicner jeweils den Urlaub
nachgesuchl haben , daß ferner , wie die Erfahrung lehrt , das Vcihältniß der
Regierung zu ihren Dienern und ihr Verhältniß zu den Kammern hier ein ganz
verschiedenes ist» und darum die UrlaubSfragc für denjenigen , der sic nicht bereits
durch die Verfassung als entschieden ansieht , auch durch diese Verordnung nicht
erledigt wird . — In demselben Blatte der „ Kölner Zeitung " wird die Behaup -

rung ausgestellt , die in der „ Karlsruher Zeitung " enthaltene Rechtfertigung der
Landtagöauslösung beruhe auf einer Argumentation , aus deren buchstäblichem
Sinne hcrvorleuchte , daß die Verfassung durchaus Unterthaniu der Souveräne -
tät deS GroßherzogS , und eine der Kammern für sich nicht berechtigt sey , wenn sie die
Verfassung durch die Regierung verletzt glaubt , deshalb Klage zu erheben und einen
selbstständige » Beschluß zu fassen . In jener Rechtfcrkigung ist im Gegcntheile aus¬
drücklich bemerkt , daß die 2 . Kammer zu Erhebung einer Beschwerde vollkommen
befugt gewesen , und daß sie auch nach deren Verwerfung durch die erste Kammer
diese immerhin festhaltcn mochte , — daß es aber eine Anmaßung gewesen sey ,
ihre Meinung als das rechtlich allein gültige Moment , die über¬
einstimmende Ansicht der Regierung und der andern Kammer aber als die fak¬
tische Gewaltzu proklamircn . Eine gehässige Entstellung der Thatsachen
ist cs daher , der badischen Regierung vorzuwcrsen , daß sie einer Kammer daS
Recht abgcsprochen habe , Klage zu crhcben oder einen selbstständigen Beschluß
zu fassen ; weit entfernt hieoon hat sic vielmehr , w >e allbekannt , stets aus daS
Recht der Anklage , Beschwerde und schiedsrichterliche » Entscheidung , als die der
zweiten Kammer gesetzlich allein znstehenden Mittel zur Abwehr eines vermeint¬
lichen Unrechts , hingewiesen , gleichzeitig aber daran frstgehalten , daß neben der
einen Kammer » och eine andere Kammer besteht , deren verfassungsmäßigen Be¬
schlüssen Achtung und Wirksamkeit gebührt ; sie hat dadurch die Verfassung
gegen diejenigen vertheidigt , welche nur die in ihre Thcorieen passende Bestim¬
mungen dieser Urkunde gelten zu lassen geneigt sind . — In dem Blatte vom
12 . März wird als Beweis der im Lande herrschenden Meinung angeführt , daß
in den , bezüglich auf die Vornahme neuer Wahlen erlassenen Ministerialreskrip -
keu beklagt werde , daß die Anhänger der Regierung den Umtrieben der
Gegner mit Ruhe zuschen , und die Regierung nur durch Staatsbeamte
für ihre Zwecke wirken könne . In dieser Deutung und in den weiter daraus
gezogenen gehässigen Folgerungen liegt eine offenkundige Entstellung des SinnS
jener Reskripte , indem darin vielmehr ausdrücklich bemerkt ist , daß die Regie¬
rung unbesorgt daS Resultat der Wahlen abwarten könnte und würde , wenn
nicht eine Partei alle Mittel zu Durchsetzung ihrer Kandidaten in Be¬
wegung setzte ; ferner : die Regierung setze voraus , wie sie in dem Wunsche ,
daß nur treue Anhänger des GroßherzogS und der Verfassung gewählt werden ,
allen ihr ergebenen Staatsangehörigen begegnen . Wenn end¬
lich in mehreren späten , Artikeln der „ Kölnischen Zeitung " , welche auS

ist von der Polizei »orgefordert worden . Ec bezahlte 16 Gulden Reichswährung Strafe ,
und als er nach Hause tam , fielen beide Pferde hm und waren todt . Empfindlicher ist
niedere Knickerei noch nicht bestraft worden .

( Sorgfalt bei Entzündung der Kleidungsstücke .) Es geschieh oft . daß Frauen und
Kinder , in deren Kleider plötzlich Feuer ausblich, , nur aus Mangel einer sehr einfachen
Vorfichl zu Giunde gehen . Ein sranz . Journal „lach , über diesen Gegenstand eine sehr
richtige Bemerkung , die man nie zu viel veiöffenillchen kann . „ Wenn mun ein Sa -we-
felhölzche » brennen machen will , so haltet mun die Spitze unterwärts , und Niemanden
kömmt es ein , dieselbe aufwärts oder in einer horizontalen Richiung zu halten ; die Ur¬
sache davon ist sehr einfach : da die Flamme leichter ist als die Luft , sucht dieselbe immer
in die Höhe zu steigen , und wild um so lebvafier , als sie tm An - lodern Nahrung findet ;
also , so lang eine Frau , deren Kleider unten brennen , aufrecht stehen bleibt , ist sie in der
Stellung in welcher das Fortschieiien der Flamme am schwierigsten zu hemme, > ist , »nd
für die Verheerungen am ge,ährlichsten sind , da dieselben sehr geschwind zum Kopf steigen
und das Feuer durch die Ansnengungen , d >e das Lpfer macht , um nach Hülse zu rufen ,
in den Mnnd und den Schlund kömmt . Diese auf die einfachsten Regeln der Physik ge¬
gründeten Bcinerkliiigen , » euren auf die Hilfsmittel , die auf eine Person . deren Kleider
Feuer gefangen haben , anzuwenden sind . Man muß dieselbe auf der Stelle und ohne
Zögern zu Boden legen und in einer horizontalen Richtung halten ; alsdann werten die
geringsten Anstrengungen genügen , um die Klammen zu verhindern de» obern The .l des
Körpers zu erreichen , und selbst um die untern Theile der Kleiber zu löschen . Wenn diese
Bemerkungen von den Frauen selbst gut verstanden werben könnten , so würden jene die
in solchem Falle aufrecht stehen blei en . und die , indem sie nach Rettung laufen , daiFeuer
thätiger machen , sich gleich zu Boden legen und mit ein wenig Kaltblütigkeit selbst dahin
gelangen , ihre Kleiber zu löschen.

— Werther 'S Leiden sind in Bezug auf gewaltiges , rasches Ergreifen der Mitleben¬
de» das erste Buch der neueren Poesie . Der winzige Roman eines jungen Frankfurters
von damals noch kleinem Namen elekrrisirte die Nation anziehend ober abstoßend so , daß
das Buch Veranlassung zu 42 ander » Schriften wurde . Boas führt in seinen „ Nachträ¬
gen zu Goethe '« sämmtlichen Werken " diese Schriften auf ; die Ehronologie derselben zeigt
zugleich , daß „seit dem Anfang dieses Jahrhunderts in Deutschland daSj Interesse für
Weither nachließ , und daß seitdem Ausländer , Franzose » , Engländer und Italiener den
Stoff ausgenommen haben . "

(Dorfzeitg .) Im „ allgemeinen Polizei - Anzeiger " Nr . 12 steht unter der Rubrik —
„Gemcinschäbltche Umlreiber : " Maihaei . August d. ä . , vormaliger Schäfer , jetzt Heilkünst¬
ler , aus Jonitz bei D >ffau , darf die königlich sächsischen Sta ten eben so wenig als seine
Söhne fernerhin betreten , vielmehr sollen solche , als zu irgend einer Anwendung res Le «
bkneinagnetismuS , keineswegs befähiget , vorkommenben Falls angehalten und mittelst Zwang -
paffes in ihre Heimalh gewiesen werden , den 20 . Januar 1842 . — Das AmtSsiegel des
evangelischen Bischofs zu Jerusalem enthält auf der rechten Seite deS Sckilbe « einen ste¬
henden Löwen mit Fahne und der hebräischen Umschrift Juda . Auf der linke » Seite oben
sind die Wapveuzeiche » von Preußen und England , jedes mit einem Stern angebracht ,
darunter eine Taube mit dem Oelzweig und ber hebräischen Umschrift : Friede , Friede über
Jerusalem .

( Kuriosum .) Nachstehender Scherz ist das Resultat einer Wette , nach welcher ei »
grammatikalisch -richtiger Satz mit dem sechsmal hintereinander stehende » Wörtchen „die"

ausangen sollte . Für Ausländer , welche die deutsche Sprache erlernen wollen , wird er
wohl nicht zur Uebersetzung zu empfehlen seyn : „ Die , die die , die die, die hilflos umher «
irrend « Tugend beschützende» Edlen irrende Ritter nennen , für Irre halten , irren nicht ."
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derselben Feder geflossen zu seyn steinen , der Großherzoqlichcn Regierung vor »

geworfen wird , daß sie sich angelegen seyn lasse, „ die Quellen der öffentlichen

Vernunft zu verstopfen " , wenn dem Ministerium zur Last gelegt wird , baß durch

sein Verfahren „ au die Stelle deS Vertrauens das Gefühl des verletzten Rechts

und der verletzten Moral getreten sey " , und dabei dichterisch ausgerufen wird :

- die schönen Tage Badens sind nun dahin ! — so scheint uns in der Thal höchst

überflüssig , die in jenen Artikel » enthaltene Versicherung , „ daß alle ihre Urthcile

auf offenkundiger Thatsächlichkeit
" beruhen , weiter zu beleuchten . Das günstrgste

Unheil , welches über eine solche Korrespondenz gefällt werden kann , dürfte darin

bestehen , daß deren Verfasser von Leidenschaftlichkeit verblendet , die Dinge in

ihrer wahren Gestalt nicht z» erkennen vermag .

Weinheim , im Febr . ( PreiSaufgaben der Weinhcimcr Kreisstelle des land »

wirthschaflliche » Vereins für das Jahr 1842 .) fSchluß . j IV . Obstbau .

1 ) Für die in diesem Jahre gemachte bedeutendste und regelmäßigste Obstanlage

auf einem Felde oder an Straßen als Allee . Preis nach Verhältniß der Lei»

stnng . 2 ) Demjenigen Gemeindebaumaufseher oder Private » , welcher in die¬

sem Jahre die besteingenchteie und am reichhaltigsten versehene Orts - oder Pri »

vatbaumschule aufzeigen kann . Preis 5 Dukaten . ( Anmerkung . Die Prcis -

bewcrbungen müssen mit Aufzählung der irr der Baumschule befindlichen Wild¬

linge , sowohl in der Saat , als bereits ausgepflanzt , dann der veredelten Obst¬

bäumchen , mit Bezeichnung der Sorten und deS Alters , sodann mit einer Be »

schrcibung der Baumschule selbst versehen seyn . Die Edelreiser , womit die

Wildlinge veredelt wurden , müssen aus dem landwirthschaftlichen Garten in

Heidelberg genommen seyn . ) 3 ) Demjenigen Obstzüchter , der in diesem Jahre

die größte Anzahl Lehrlinge nachweist , die er im Veredeln der Bäume und in

den übrigen bei der Obstbaumzncht vorkommenden Arbeiten und Handgriffen

mit Erfolg unterrichtet hat . Preis nach Verhältniß der Leistung . V . Vieh¬

zucht . Für die erste Errichtung eines auf Rechnung der Gemeinde angelegten

Bullenstalles und Sprungplatzes nach dem Muster der in Weinheim gemachten

Einrichtung , wobei die Zuchibuüc » auf Rechnung der Gemeinde anzukausen

und zu unterhalten sind . Preis 10 Dukaten als Zuschuß zu den EinrichtungS -

kosten . ( Anmerkung . Wegen Verthcilung der übrigen sonst gewöhnlichen Preise

für Vorführung der preiswürdigste » Zuchtthicre wird die Kreisstelle hierüber

demnächst die näher » Bestimmungen auf geeignetem Wege bekannt machen .)

VI. D ü n g e r w e se » . 1 ) Für die Benutzung von Erde als schichtenweise
Ueberstreuung des Düngers , unter Angabe der durch dieses Verfahren hervor -

gebrachten Wirkung auf die Vegetation , in Vergleichung gegen den mit Eide

nicht gemengten Dünger . Preis nach Verhältniß der Leistung . 2 ) Für die

zweckmäßigste Anlage einer Düngerstätte mit angebrachter Einrichtung zum Auf¬

fangen und Gebrauche des PfuhleS , in einer Gemeinde , wo dergleichen noch

nicht vorhanden ist , mit Vorlage der Zeichnung . Preis 3 Dukaten . 3 ) Für

Anlage von Reservoirs , besonders in Bierhäusern , zu Aufjammlung des Me » -

schenharnS . Preis 5 Dukaten . VII . Seidenzucht . Für Eintiefernng der

größten Quantität ( nicht unter 25 Pfund ) selbst erzogener guter Eocons . Preis

2 Dukaten . ( Anmerkung . Der PreiSbewerber muß bic gerichtliche Bescheini¬

gung beibringc », daß die eingetiefertcn Eocons eigenes Erzeugniß und nicht von

mehreren Seidenzüchtern znsammcngctragen find . Der Verein bezahlt übrigens ,

wie seither , für jedes Pfund guter Eocons , welche aus seinem Bezirk in die

Haspelanstalt abgeliefert werden , 1 Gulden . ) VIII . Landwirth schriftliche

Gewerbe und Einrichtungen . 1 ) Demjenigen Viehzüchter , der die

umfassendste und zweckmäßigste Einrichtung zum Brühe » des Rüben - und Kar -

toffelfnrierö durch Selbstcrhitziittg und ohne Anwendung von Feuer auszeigt ,

und darthut , daß er diese Fütternngsmeihode fortgesetzt hat . ( lieber die Me¬

thode des Einbrühens des Futters , vermittelst Selbsterhitzung , erbietet man sich

auf Anfrage nähere Erläuterungen zu geben . ) 2 ) Für Erfindung einer Herel -

maschinc , welche den Preis von 15 fl . nicht übersteigen darf , aber so viel leisten

muß , als die für 40 — 100 fl . angcbotene . Preis 5 Dukaten . Hr . Kammer -

rarh Heiliger in Heidelberg verspricht dem Erfinder ei» er solche» Majchine

noch weitere 25 fl . aus eigen - n Mitteln , wenn solche alle an sie gestellte For -

dcrnnge » erfüllt . 3 ) Jenem Schmiede im Bezirk , welcher 5 am besten gear¬

beitete Hufeisen einreicht . Jenem wird übrigens der Vorzug gegeben , welcher

bei der Fertigung der Eisen die verschiedenen Mängel und Gebrechen der Hufe

berücksichtiget , und für dieselben die nöthigcn Eisen am zweckmäßigste » und be¬

sten fertiget . Preis 2 Dukaten . 4 ) Demjenigen Wagner und Schmid , welche

den bestgrhcnden Pflug einliefcrn , jedem er » Preis von 2 Dukaten . ( Anmer¬

kung . Die Pflüge werde » auf dem Felde bei einer Pflugprobe g prüft . ) IX .

So » stige G e g e n st ä n d e . 1 ) Deijenigen Gemeinde , welche sich in diesem

Jahre zuerst an die mit der Sparkasse veibundene Viehleihkasse angeschloffen

hak . Preis » ach Bestimmung des Preisgerichts . 2 ) Für Errichtung des ersten

Gkmeindebackofens oder Gemeittdewaichhauscs ln Verbindung mit einem Obst¬

dörrbaus ( seit der letzten Pretsvertheilung ) . Preis 3 Dukaten . 3 ) Kür Er¬

richtung eines GcsellichaftSdackofeiis nach Art jener in Oberhesse » , ohne Bäcker

und ohne weitere Veranstaltung , in welchem jede Familie in der ihr jede Woche

angewiesene » Reihe mit eigenem Holze bäcki . Für jene Gemeinde , welche einen

solchen auf ihre Kosten herstcllr , oder einem etwaigen Privatunternehmer 10

Dukaten als Zubuße zu den Kosten . ( Anmerkting . Die Einrichtung muß durch¬
aus zweckmäßig befunden werden . Die Direktion der Kreisstelle gibt aus Ver¬

langen die nähere Anleitung . ) 4 ) Für Errichtung eiucs Gemeindeholzhofs ,
aus welchem die ärmeren Gemeindemirglieder kleine Quantitäten Holz , Torf
oder Steinkohlen ( alles » ach dem Gewichte ) für ihren täglichen Gebrauch zu

billigem Preise kreuzerweise beziehen können , als wiiksamsteS Mittel gegen die

Holzfrevel . Preis 3 Dukaten als Zubuße zu den Koste » . 5 ) Für die Errichtung
des bedeutendsten landwirthschafilichen Gebäudes mit Wänden von gestampfter
Erde ( Pisvebau ) . Preis » ach Verhältniß der Leistung . 6 ) Demjenigen , der

bis zur nächsten Pretsvertheilung die größte Parthic innerer Hauswände von

Luftsteinen ( statt Holz - oder Backsteinwänden ) aufsühreu läßt . Preis 3 Duka¬

ten . 7) Für die erste fortgesetzte Fühlung von Halbjochen in einer Gemeinde

im Jahre 1842 . Preis 2 Dukaten . 8 ) Demjenigen Schullehrer und seinen

Schulkinder » , oder einer sonstigen Korporation , welche sich um die Vertilgung

schädlicher Insekten , wie der Maikäfer oder Frostnachtschmetterlinge , daS meiste

Verdienst erworben haben . Preis nach Verhältniß der Leistung . 9 ) Derjenigen
Gemeinde , welche die beste Feldpolizei bei sich Angeführt hat . und bic gemachte

Einrichtung schriftlich vvrlegt . DaS Preisgericht wird sich über den weitern

Erfolg Kenntniß verschaffen und hiernach den Preis erkennen . 10 ) Derjenigen
Gemeinde , weiche die zweckmäßigste Einrichtung zu Beschäftigung und Erhal ,

tung ihrer Armen gemacht hat , unter den bei Nr . 9 gesetzten Bestimmungen .

11 ) Demjenigen Bauernkind , welches seit letzter Preisvertheilung , nach Vcr -

hältniß seines Vermögens , die größten Spareinlagen in dieSpaikaffe für Land¬

gemeinden eingelegt hat . Preis 2 Dukaten . 12 ) Demjenigen Bauernknccht
und derjenigen Banernmagd , die nach Verhältniß ihrer Lage in diesem Jahre
die größten Spareinlagen in die Sparkasse für Landgemeinden eingelegt und

darin stehen gelassen haben . Preis für jedes 2 Dukaten . 13 ) Demjenigen

Banernknecht und derjenigen Bauernmagd , welche am längsten , nicht unter 25

Jahre » , bei einer den Landbau treibende » Familie in Diensten gestanden sind,

noch stehen , mit ihrem Brodherr » in keinem Familienverhältiiiß stehe » , und

keinen der in vorigen Jahren ausgegebenen Preise erhalten habe » . Preis für

jede 3 Dukaten . 14 ) Demjenigen Tagelöhner , welcher entweder als Feldbau «

oder als Wcingäitner am längste » , nicht unter 20 Jahren , bei einem Land -

wirthe niinnleibrochen arbeitete , und noch dessen Arbeit versieht . Preis 3 Du¬

katen . ( Anmerkung . Etwaige frühere Meldungen zu 13 und 14 müsse » in

diesem Jahre wieder neu eingercicht werde » , wenn sie berücksichtigt werden

sollen . ) 15 ) Demjenigen Fcldanssehcr oder Schützen , der seinen Dienst am

längste » und zwar zur Zufriedenheit seiner Gemeinde und Obrigkeit eifrig und

tadellos versehen hat . Preis 3 Dukaten . Man ersucht die großh . Ortsvorstände ,

in Rücksicht ihrer Zeugnisse , die größtmögliche Bestimmtheit , Gewiffenhafkigkeit

und Genauigkeit beobachten zu wollen , weil sich die Preisgerichte rücksichllich

der verschiedenen Angaben der Bewerber nur auf die Glaubwürdigkeit dieser

Zengniffc verlassen müsse » , weßwegx » allenfallsige Jrrihümer oder falsche Vor¬

aussetzungen ganz allein ans dieselben znrücksallen . Auch werde » die genannten

Ortsooistande dringend ersucht ) obige PreiSaufgaben mit de » nöthigen Erklärungen

sämmtlicheu Gemeiudegliedern bekannt machen zu wolle » . Die Direktion der

landwirthschaftlichen Kreisstelle .

Freiburg , 29 - März . Die jüngst stattgehabtc Verlobung Ihrer Hoheit

der Prinzessin Alerandrine mit Seiner Durchlaucht dem Erbprinzen E r n st

von Sachsen Koburg - Gotha hat den Gemeinden des Landaints Frciburg die

willkommene Veranlassung gegeben , ihre herzlichste » Glückwünsche an den Stufen

des Thrones unseres aUerdurchlaucht -gsten Grvßhcrzogs niederznlegen und zu¬

gleich die wärmsten Gefühle unwandelbarer Treue und Anhänglichkeit an den

geliebten Lanbesvater und sei » erhabenes HauS anszudrücke » . Auf die desfall -

stge von de » Vorständen der Gemeinde » des Landamts F - ciburg entworfene und

dürch den Am ! svo >stand , Herr » Obervvgt Wetzel , eingereichte Glückwnnschadresse

habe » Seine königliche Hoheit der Givßherzog nächst,hendes allerhöchstes Hand¬

schreiben hulcvollst , u erlassen geriihr : „ Mein lieber Obervvgt Wetzet ! Die mir

mit Jdrem Schreibe » vom 22 . d . M . übersendete , durch die bevorstehende Ver¬

bindung Meiner Tochler Al >randrine mir Seiner Durchlaucht dem Erbprinzen

von Sachscn - Kvburg - Gorha vcraulaßte Beglückwünschungsadiesse der 47 Ge¬

meinde » des Landamts Freidurg habe Ich mit de», lebhaftesten Vergnügen ge¬

lesen . Innig freue Ich Mich der in so herzlicher Weise ausgrsprochenen Gefühle

der bicvclii Breiögaucr und Schwarzwäider , die Mir jederzeit ihie Treue und

Anhänglichkeit gewährten und — Ich bin cS überzeugt — auch ferner bewäh¬

ren werden . Bezeige » Sie Ihren AmtSangehörigen Meine » besten Dank und

versichern Sie denselben , daß die Wohlfahrt dortiger Gegend Mir wahrhaft am

Herzen liegt und Ich zu deren Förderung stets gerne nach Möglichkeit beitragen

werde . Indem Ich Ihnen für den Mir i » Ihrem und Ihrer beide » Mttbe -

amrcn Namen dargebrachten Ausdruck rhcilnehmeuder Wünsche und ergebener

Gesinnungen ansrichtig danke , verbleibe ich mit vorzüglicher Werthschätzung Ihr

wohlgeneigter Leopol d . " Karlsruhe , den 26 . März 1842 . ( Fr . Z . )

Slebigirl unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

WitterungS - Beobachtungen .

l . März

Add .

April

Varom .
reck. a . io .

27 " 8 .52

Temp .
nach !ii .

S-uch-
ligkcit
n . pCt ,

-s- 7 . l8 090

WindlBcwölkung
iinrSt . nach '

trüb . 1t>.SW '

Regenmenge 16 Knb . Zoll .

Mrg .

Mig .

27 " 4 74

27 " 2 .52

— 9 .93
->- 11 .23

0 .80
0 .7S

SW '

SW »
trüb 10 .
>rub . 10.

Nieder

Sturm .
'Nachts

GioßherzoglicheS Hoflhcatcr .

Samstag , den 2 . April 1842 , mit allgemein auf¬

gehobenem Abonnement , zum Vvrtdeil des Unter¬

stützt, » gösouds für die Witlwc » und Waisen der Mit¬

glieder des großb . HoforchcsterS : Die Hochzeit
deS Figaro , Oper in 2 Aufzügen , von Mozart .

Sonntag , de» 3 . April . Hamlet , Trauerspiel
in 5 Aufzügen von Shakespeare , übersetzt vo » Schlegel .

Todesanzeige .
fX . 313 . 1j Karlsruhe . Unfern auswärtigen

Verwandte » und Freunde » theile » wir die für uns

so schmerzliche Nachricht von dem Ableben unseres

grliibte » SohneS und Bruders Alepa n der von

Schwcickhard , der Rechte Beflissener , welcher

uns den 29 März in einem Alter von 22 Jahre »

entrissen wurde , mit , und bitten um stille Thcrlnahme .

Karlsruhe , 1 . April 1842 .
Die Hinterbliebenen .

s24 . Z12 .Ij Bruchsal . (Be¬
kanntmachung .) Samsrag , den
9 . April d. Z . , Bormiilags 10 Uhr.
wird die Maurer - , Sie, » Hauer - und
Zunmeimannsarbeit zu de» Hoch¬
bauten des Enendahnhoio in ruch -
üal , auf dem Bauplatze daselbst , in

, , , offen lliche Steigerung gegeben .
L-ce Zuschlag ?ur die Maurerarbeit ohne Material , wel¬

ches dem Uebernehmer gestellt wied ,
jg . 4806 fl . 33 kr .

, , „ für die Steinhauerarbeit . 3354 fl - 3V kr.

„ „ „ „ Zj,n »ier»>a >.nSaibeil 37i6fl . 8 kr .
Pläne und Kostenüberschläge könne » täglich aus diesseiti¬

gem Bureau eingeirhen werden.
Auswärtige Steigerer haben fick mit BefähigungS - und .

Bermögenszeugniffeir auSzuweisen. >

Bruchsal , 31 . März 1842 . !
Großh . bav. Eiienbahnbauinspeklion . !

Dreßier . !

Staatspapiere . !
London, 28 . März . 4 U, Nachm. Koniois 89 ' /, . Span . Fonds i

aktiv 24 '/„ passiv 5 '/, , aufgeschob. Schuld 12 '/ »- Porrugie >. >

Fd». 5prz . 34 '/, . 3proz.20 '/, . Belg . — .
2 ',,prz . 52 '/, . Dän . — . Nuss . 112'/, .

Frankfurt , 3l . März .

Holl. bprz. A » t 102'/, ,
Neue Volt . An>. —.

Österreich. Metalliqnesvbiigattonen 5 — 109 '/ .
101 '/ .4 —

„ 3 78 —
Bankaktien 1990 1988
fl . 2SO Looie bei Rothschild. 1l2
fl . 500 Loose do. — 140'/.

100' .Bethmann ' iche Obligat . 4 —
do. 4 '/ . — 103'/ .

Preußen . Preuß . Slaaisichutdicheine 4 — 107
„ Präinlenscheine — 83 '/ .

102'/ .Bayern . Obligationen . 3 '/, —

Hranksuri . !Lbttgattonen .
. Taunusakiie » ohne Di» .

37 .
388

103 '/ .
387 '/,

Eisenbabnobligaiiouen . 4 — 101 '/ .
Baden . fl . 50 Loose bei Goll und S .

fl. 50 Loose von 1840.
121 '/ ,
49 '/ . 49 '/ .

Renienscheine 37 . 99 88 '/ ,
Darmstadt Obligationen 37 . — 977 .

ft . 50 Lvoie — 61 '/ .
24 '/ ,fl . 25 Loose —

Nassau. Obligationen bei Rolhsch. 37 . — 98„ fl . 25 Loose
ö >7 . «

227 .
Holland. Jnreqrale r '/ . 51/ ,
Spanien . Aktivschuld in . 11 C. 5 23 '/ . 23 '/ .
Polen . fl . 300 Lotterieloose Rlh . . .. - 76 ' .

- do . ru fl . 500 . - 83 '/ .,
Mit einer Beilage .

Druck und Verlag von E. Macklot, Waldstraße Nr. O
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